




Ausfuhrliche Anweiſung und Beri
von denen zu Apolda entſprungenen 5A5ÔL

Geſund- und Heil-Brunnezee?
JWie ſelbige ordentlich zu gebrauchen, auch in was

vor Maladien dieſes Waſſer einen wunderwur
digen Effect gethan,

„Auf Jhro Hochfl. Durch. zu S. Weimar
Gnadigſten Befehl entworffen von Johann Wilhelm

Schaffenberg, Med. Lic. und Stadt-Phyſico.

S. 1.FFEnnach der Hockwohlgebohrne Herr von Ende,

des Hochfurſtl. SachſenWeimariſchen Jnfante
rie-Regiments hochbeſtallter Hauptmann, te. etc. den 21.
April 1737. als am erſten OſterTage, ben einem Spa
tzierGange, auf dem, vor der Stadt gelegenen ſehr anæ

muthigen bebaumten WieſenGrunde, eine Quelle, von
gautz beſonderer Farbe, auf welcher ſich eine Fettigkeit,
oder Guhr; in dem Grunde aber eine Ochra, gezeiget,
wahr genommen: Und dahero, weil er wegen ſeiner
krancklichen Leibes Conſtitution, viele GeſundBrun
nen cwiewohl vergebens) zu beſuchen genohtiget worden:

Das dieſer Brunnen andere mineraliſche Waſſer uber
treffe, oder ſolchen wenigſtens gleich komme, geſchloſſen 5

auch gedachter Herr Hauptmann durch den vitrioliſchen
VergGeiſt, und mineraliſchen Geſchmack, noch mehr in
ſeiner Meynung beſtarcket worden, haben Sie ſolchen
Brunnen, vor ſich zu adhibiren, kein Bedencken getragen,
und dadurch an ihrem krancklichen Leibe eine ſolche von

Gdott geſeegnete Beſſerung verſpuhret, welche fie von
feinen andern adhibirten mineraliſchen Waſſer ruhmen

konnen
2. Als nun durch dieje gluckliche Probe die Begeben
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eingefunden, und ihr Gebrechen, theils damit gantzlich

l

gehoben, theils gemindert und gelindert.
5- Nachdem aber bey groſſen Zulauff, unſer Gnadigſt

regierender Landes/Furſt und Herr, durch beſondere, Jhro
beywohnende ſcharffe Einſicht, wahrgenommen: daß es
erſtlich den Armen, wie dieſes Waſſer zu gebrauchen, an

guter Nachricht; zum andern, denen ankommenden, ſo
wohl Hohen, als Niedrigen, zur TrinckSchwitzund Ba.
de Cur bequemen Gelegenheitrn und Verſorgungen er
mangeln mochte: Als haben Sie, nicht nur in der Stadt
Apolda, (welche kaum einen guten Steinwurff von den
Geſund-Brunnen abgelegen) ſolche gnadige Verfaſſung
anordnen laſſen: daß die Ankommende nicht nur wohl
aufgeuommen, ſondern auch vor ein ſehr billiges bewirthet
werden kannen; allermaßen dann zu Erbauung verſchie
dener koſibahren Wohnungen und Bade-Hauſern, auch
die groſten Unkoſten nicht erſpahret, ſondern alles, aus
Landesvaterli cher Liebe, willig dargereichet und ver
wendet wird.

6. Damit ſich auch die ankommende Armen Raths er

holen und Anleitung zum Gebrauch haben mogen bin ich,
deßfalls als Phyſicus gnadigſt verpflichtet; und iwie die
ſe GeſundBrunnen zu gebrauchen, offentlich in dem
Druek zu geben befehliget worden.
7 Es dienet demnach jedem zu guter Nachricht: daß

dieſe mineraliſchen Waſſer, wegen ihres fluchtigen mine-
raliſchen BergGeiſtes, am nutzliehſten bey der Quelle zu
gobrauchen, und nicht, wie bißhero geſeheheu, in holtzer
nen und offenen Gefaßen, ſondern wenigſtens in woyl«
verwahrten topffernen Flaſchen, verfuhret werden muſ
ſen. Dahero auch die Veranſtaltung gemachet worden,
duß die Flaſchen allhier nicht nut allezeit zu haben, ſon

dern auch von mir verſiegelt werden ſollen.
8. Dieſer Brunnen iſt aber mehrentheils in nachge

ſetzten Kranckheiten bewahrt und geruhmt befunben
worden; als 1, in Gichtern, a, in Spaũüen den Dumpfe
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feoder aſthmate ſpaſtico. 3. in Hefftigen Kopffnnd
MutterBeſchwerung, Cephalæa. 4. in Melancheleh
und Raſerey. 5. in Voſen Weſen, und fallender Sucht.
s6. in Lahmung der Glieder. 7. in Schweren Gehore. 8.
in Fluſſen in Augen. 9. in Stein-Schmertzen und
Miltz-Beſchwerung. 10. in WaſſerSucht. 11. in
Geſchwollenen Fuſſen. 12. in Offenen Schenckeln. 13.
in Verſtopfung monatlicher Reinigung. 14. in Kratze
und Auſſatz. 15. in Dreyund tagigen ſonſt nicht wohl
zu curirenden Fiebern. u. ſ. w.

9. Wer nun in dergleichen Beſchwerungen dieſen
Heilund GeſundBrnnnen nutzlich gebrauchen will, hat
zuforderſt GOtt den Allerhochſten um ſeine Gnade und

Gedeyen hertzlich anzuflehen; auch in Zukunfft ein
Chriſtliches nuchternes und maßiges Leben zu fuhren,
und zu beſchlieſſen Urſache.

10. Derjenige, welcher ſich alſo angeſchicket, kan, mit

GoOttes Seegen, die Cur antreten und mit Balſamiſchen

Pillen erſt den Leib gelinde purgiren; ſo bey mir zu
haben ſeyn.

11. Schr Bollblutige mogen nach Beſchaffenheit ih
rer Kranckheit und Alter eine Ader auf dem Fuß oder
Arm offnen, und 3. 10. 14. biß 16. Loth Blut ſpringen
laſſen.

12. Welche mit Geſchwulſt oder Waſſerſucht beladen,
konnen ſich des Aderlaſſens entſchlagen.

13. Nicht weniger, welche das boſe Weſen haben; es
ware dann, das eine ſtarcke Vollblutigkeit, oder verlohr
ne Menſes, als Urſache, anzuklagen.

14. Nach geſchehener Vorbereitung erwehlet man ſich
ein Glaß, von 8. Lothen, oder eines Roſels groß, und
rrincket regulariter, oder insgemein, es ſey dann daß pro
qualitate perſonæ ein mehrers oder wenigers erfor
dert werde:

Den erſten Tag vorund nachmittage ein halb Roſel,
den 2ten Tag vörm. 2. und nachmittag 2. Noſel, den drit
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ten 3. den vlerten 4. den zten 5. den sten 6. und den
ſiebenden Tag vor, und nachmittag 7. Noſel.

15. Sieben Tage werden nachgehends 7. Noſel Vor
und 7. halbe Nachmittags gleich fort getruncken; Und die
ubnigen 7. Tage herabwarts eben ſo wie man die erſten 7.
Tage zugeſetzet hat, daß alſo alle Tage 1. Glaß Vormit
xags und Nachmittags weniger wird.

16. Wer bey der Brunnen Cur ſich ein Vergnugen,
durch einen SpatzierCang machen, oder mit einem guten
Freunde divertiren will, wird dadurch die Geiſter zu meh—
rerer Jnfluenz und Wurckung eyeitiren; wie dann dabey
Coffee und Tabeck maßig zu gebrauchen nicht ſchadlich

ſeyn wird.
17. Gleich wie nun der Brunnen ſowohl getruncken,

als aufgeleget, und darinne kalt und warm gebadet werden
kan: Alſo iſt er auch, nach Underſchied der Krancken, an
zuweuden. Nicht weniger iſt die Cur auch offt zu ver
langern, da ſie bey manchen verkurtzet wird.

18. Welche an Lahmung der Glieder, oder auch ublen
Gehor, laboriren, muſſen den Brnnnen in vermachten
Flaſchen aufwarmen, Tucher mit ſolchen einnaſſen, und
affters ſo warm, als es zu leiden, auf den Ruckgrad, ge
Jahmte Glieder, Ohren, 2c. legen lgſſen.

19. Welche Gichter; Spannenden Dumpff: Kratze
und Auſſatz; Cephalaaam; Melancholey und Raſereny;
boſes Weſen; Lahmungen haben; mogen ſich uber den
dritten oder vierdten Tag des Badens ꝓedienen, und ſol
ches Morgens g. oder 9. oder Nachmittags 4. oder 5. Uhr
anſtellen. Uber die Wanne konnen holtzerne Sprengel
gemacht, und dawit zugleich ein Schweiß erfolge, ein
Tuch ubergebreitet werden.

20. Vor dem Bade wird entweder ein SchweißPul
ver ex antim diaph oder 1. drachm. tr. von der Eſſ. antim.
tartariſata genommen; Jn demade verbleibt man, nach
befind lichen Krafften, eine viertel- halbe-3. viertel oder
wohl eine gantze Stunde, und tiach ſolchen kan man ſich

in ein Bette legen. 21. An
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21. An dem Tage, da man badet, hat man des Bruũen,

trinckens mit wenigen Glaſern, inſonderheit nach Be—

ſchaffenheit der Natur, ſich zu bedienen.
22. Bey Tabidis konnen Kalbs-Fuße oder Rad.

Symph. mit dem Brunnen Maſſer gekocht, und das
Waſſer zum Baden angewendat werden.

23. Bey Waſſerſuchtigen, ſehr Vollblutigen, vder auch
denen, welche ſchweren Huſten oder Schnupffen kaben,
kan man das Baden gantzlich unterlaſſen.

24. Mitten inund nach der Cur kan man gar dienlich
1. oder 1. halb Loth Engliſches Saltz in dem Brunnen
Waſſer aufloßen, und trincken; Solte aber allbereit der
Brunnen durch den Stuhlgang ſtarck opetiren, iſt ſolches
nicht vonnothen.

25. Der ſchwache Magen kan mit uberzogenen Cal

mus, PommerantzenEſſenz, Eſſ. gent. rubt. e. oder ritri
gutt. 2. geſtarcket werden. Waſſerſuchtige koen den Ma
gen zu ſtarcken inſonderheit den Pulv. Stom. Q. fleißig
nehmen. Ein Kelch-Glaßlein guter RheinWein wird
auch bey dergleichen Befinden, nicht undienlich ſeyn.

26. Welche boſe Schenckel haben, konnen die Ochram,
oder Schlamm aus den Brunnen, offters warm uberle
gen, und drnſelben darbey trincken.

27. Weil auch ben allen eine gute Diat erfordert wird,
und Delicateſſen insgemein mehr ſchadlich als nutzl ch
ſeyn, ſo wird der Wohlhabende ſich Zeit wahrender Cur
auch gerne mit einem Stuck Kalb oder LammFleiſche,
Huhnern jungen Tauben; der Arme aber mit RindFlei
ſche oder Waſſer Supplein, weichen Ey, geſunden Gemu

ſe, c. vergnugen laſſen, und wahrender Cur vor aller
Eaure, ſaltziger, geraucherten harten ungeſunden Speiſe
zu huten wiſſen.

28. Wer den Brunnen zur Erhaltung ſeiner Geſund
heit brauchen, und den Appetit vermehren will, kan einen
Morgen um den andern 1. oder 2. Glaſer trincken, und
den Leib gelinde bewegen.

29.



29. Sein vitrioliſcher Geiſt ſtarcket Haupt nnd Ma
gen, durchdringet die ſubtileſten Geader, daß man ſich alfa
wegen der vielfaltigen Wurckung kein Wunder zu machen
Urſache hat. Wie aber alle mineraliſche Waſſer, bey
Schwind- und Waſſerſuchtigen, abgezehrten Perſonen,
wenn dasSolſtitium vorbey oder vergehet,nicht leichte zu
traglich ſeyn, und dahero uberhaupt der Gebrauch, bey Pa
tienden, in dem Majo, Junio, Julis, Auguſto, und Septe.
am beſten ĩ So iſt kein Wunder, daß,wenn er allbereit ben
Hectiſchen Perſonen, oder zur Unzeit des Jahres, adhihi
ret, oder ſonſt nicht recht gebraucht wird, der verhoffte Ef
fect auſſen bleibet, und vielmehr das Gegentheil erfolget.

zo. Anmerckung nur einiger, welche durch GOttes
Gnade von dem Gebrauch des GeſundBruñens zu gluck.
licher Beſſerung und Geſundheit in loco gebracht worden.

1. Ein erwachſenes Magdgen, von Kuhnſtadt Nah
mens C. Koppin, hat ſtarckeGichtKnoten ſowohl an. han
den als Fußen gehabt, daß ſie ſich niemahlen aus. oder an
kleiden konnen: Daſie die BrunenCur angefangen, und
10. Tage damit continuiret, iſt ſie wieder zu voriger Ge
ſundheit gelanget, und die Knoten haben ſich verlohren.

2. J. Gruber, von klein Romſtadt, s3. Jahr alt, hat
einige Zeit ein ſtarckes Reiſſen in allen Gliedern geklaget,
welches ihn genothiget, beſtandig im Bette zu liegen: ſo
den Brunnen nach ſeinen Gefallen nur getrnncken, ohnge
fehr jedesmahl ein halb Moſel, worauf er von Stund an
Linderung empfangen und vollig reſtituiret worden. J
Eine ſchon erwachſene Jungfer, A. C. Heimburgin von
Franckenhauſen, 26. Jahr alt, hat verſchiedene Zeit Ob
ſtructione Menſium laboriret, und davon hefftiges Reiſ
ſen an Hatiden und Fußen gehabt, wovon ſie vollig oön
tract worden, weder gehen noch ſtehen konen: hat nach kur
tzem Gebrauch des Btuunens, mit Trincken und Baden,

ihre Menſes wieder bekommen, und ſich ſo wohl befunden,
daß ſie vollig wieder daß ihrige verrichten konren. 4. Ei
ne Frau, welche nebſt ihrer Tochter gantz eutſetzlich von

Auſ



Auſſatze und Kratze beſchwehret geweſen, iſt durch Ge
brauch des Bades in den Geſund und HeilBruñen vol
lig davon befreyet worden. 5. D. M. Kuhlin, aus Stadt
Jlm, welche uber den gantzen Geſichte mit einem boß/ar

tigen Grinde behafftet geweſen, iſt durch Trincken und
Waſchen des Brunnens gantz gereiniget worden. 6: H.
Auſchutz, von Naſchlauſen, beh Dornburg, iſt ebenfalls
von gleich genenneten Malheur durch Gebrauch dieſer
Brunnen liberirethvorden. 7. C. Eming von Atzmanns
dorff, bey Erffurt, zo. Jahr alt, welcher alle 24. St. das
boſe Weſen 6. mahl gehabt, iſt davon geneſen. 8. M.
Heinrichen, aus Burgau,2 3. Jahr alt, welche von Kindheit

auf die FallendeSucht des Tages z. 4. biß 5. mahl, und
zwar ben groſſer Warme mehr als im kalten Wetter ge
habt, iſt nach Gebrauch dieſer HeilBruñnen vollig reſtitui
ret. 2. H. N. Schilling von Cunitz welche ſolche auch von

Jugend an gehabt, iſt vollig durch Hulffe des Brunmens,
befrohet. 10. J. Sperber, aus Rothenbach  bey Konigſee,
ſo ebenfalls mit der FallendenSucht beſchwehret geweſen

iſt vollig dadon liberiret. 11. Nicht weniger, ein Studio
ſus ünd Muhl Knappe ſo an der Epilepſie laboriret, als
auch ein Magdgen von Zehauſen, behOſterfeld  welche tag
lich damit behafftet geweſen, ſind vollig wieder geneſen.

12. Ein Magdlein von 10. Jahren eines bekandten
Burgers Tochter, aus Apolda, ſo torpore petuum labori
ret, iſt reſtituiret worden. 13. J. F. Schultze, von San
gerhauſen, 1o. Jahr alt welcher in den Blattern eingell u
her die Auaen bekommen, daß man an dem einen Auge den
Aug Apffel nicht ſehen konnen und an der Hand geleitet

werden mußen. Als er etliche Tage dieſen Brunuen mit
warmen Auflegen gebaucht iſt der Aug: Apffel wieder zum
Vorſchein kom̃en und ſiehet gantz wohl. 14. J. Geißler,

aus Krafftsdorff, welcher groſſe Beſchwehrlichkeit am
Steine gehabt, iſt davon befrehet worden. 15. Ein Mañ̃
von Eiſenberg welche an der Cacheria, einer ubelen Farbe,
und aufgeſchwollenen Fußen, gleich den Waſſer Kannen

laroß,
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groß, labbriretiſt nach denn Gebrauch geſund nach Hauſe

gekehret. 16. A. B. Schachtin, vonOber Roßla welche di—
cke aufgeſchwollene Beine gehabt, hat mit warmgemach,
ten und aufgeſchlagenen Bruñen ſich vollig euriret. 17
Mſtr. 2ein Fabricante allhier, ſo etliche Jahre auf
den lincken Ohre taub geweſen, hat durch Auflegung des
warmen Bruüens und Badens ,ſein Gehor wiede? bekom
men. 1 8. Eine ledige Perſon, von Naſchhauſen.bey Dom
burg ,ſo etliche Jahre ſtocktaub geweſen, hat auch durch Ge.
brauch des Bruñens ihr Gehor wieder erhalten. 19. Nicht

weniger,ein Schneider, von Arnſtadt, ſo gleichfalls ſehr u
bel gehoret, vollig geneſen.

Aus vorgeſetzten Fallen wird zur Gnuge deutlich erhel
len, was vor ungemeine Kraffte und Seegen GOtt dieſen
Biuũen veliehen, und wann man nicht beliebte Kurtze we,
gen, die allerwenigſten Exempla dererjenigen, ſo mit GOt

tes Hulffe ihre verlohne Geſundheit wieder erhalten, hie
hatte ſperificiten wollen, wurde, wenn man alle geſchehene
Euren euehlen muſte, es allzu vielen Raum und mehrere

Zeit wegnehmen, beſonders, weü dieſes Brunnens getha
ner Effeet in verſchiedenen Sorten von Fiebem, angefuh.
ret werden ſolte, an welchen um ſo weniger zu zweiffeln,
weil die ungemeine Menge derer ſich hier taglich einfinden
den Patienten von weit entlegenen Oertern, wohin der
Ruff von dieſen WunderBrunnen gelanget, hiervon
das beſte Zeugniß ablegen konnen.

GOTdD erhalte nur Unſern Durchlauchtigſten
Hertzog und mildeſten Kegenten, welche nach De
ro angebohrnen Gnade und Gutigkeit, ſchon bereits in
tauſend Proben dero Mileiden und Hulffe gegen alle ſich
hier eingefundene Breßhaffte an dem Tag geleget, und ge
be, das die Kraffte dieſer Brunnen noch ferner unzehligen

Nutzen ſchaffen, und ſich nicht eher als mit dem Aufho
ren aller weſendlichen Dinge enden mogen.
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